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Kapitel 1: Die Vorbereitung 

Zunächst einmal muss man sich vermutlich die Frage stellen „Warum mache ich dieses 

Praktikum eigentlich?“ Die Frage mag simpel klingen, schließlich werden die meisten 

hier antworten: „Weil ich es machen muss!“ Gut dem mag man sicherlich zustimmen, 

aber in meinen Augen sollte man so nie an ein Praktikum im Ausland herangehen. Ich 

wusste, dass ich für Anglistik ins Ausland muss und da bot es sich an, auch gleich das 

Praktikum für Public History mitzunehmen. Also überlegte ich mir zunächst, was mir 

für dieses Praktikum und diesen Auslandsaufenthalt wichtig ist: Ich wollte nicht zu weit 

reisen. Also blieben vor allem Großbritannien, Irland und Malta übrig. Da ich warmes 

Wetter liebe und ich die Geschichte sehr spannend finde, habe ich mich also für Malta 

entschieden.  

Ich habe mich zunächst nach einem Praktikumsplatz umgesehen. Da ich gerne in der 

Museumspädagogik arbeiten würde, dachte ich mir, es ist sinnvoll auch in einem 

Museum mein Praktikum zu machen. Recht schnell bin ich da auf Heritage Malta 

gestoßen, eine staatliche Organisation, die viele der Museen und wichtige historische 

Stätten verwaltet. Ich stellte mich in einer E-Mail freundlich vor und fragte nach einem 

Praktikumsplatz. Knapp eine Woche später kam schon eine Antwort und ich schickte 

alle angefragten Unterlagen. Nicht mal eine Woche später bekam ich die 

Rückmeldung, dass ich im Educational Department arbeiten dürfe. Nun hieß es also, 

eine Unterkunft zu finden und mich parallel um die Finanzierung zu kümmern. Bei der 

Unterkunft wurde ich auf Homestay fündig. Die Seite kann ich nur wärmstens 

empfehlen. Dort bieten Anwohner auf Malta ein Zimmer in ihrer Wohnung an, wodurch 

es nicht so teuer ist und man lernt gleich Locals kennen, die man bei Fragen 

ansprechen kann.  

Gleichzeitig ging es um die Finanzierung. Das ERASMUS-Team an der RUB war 

wirklich sehr hilfreich und die Beantragung von ERASMUS auch sehr leicht. Das 

Auslands-BAFÖG war für mich leider keine Option. Im Februar 2025 war also alles 

bereit - ERASMUS, eine Auslandsversicherung, ein Praktikumsplatz und eine 

Unterkunft im wunderschönen Hafenstädtchen Sliema. Den Flug habe ich direkt über 

Eurowings gebucht, da ich andernfalls eine Zwischenlandung gehabt hätte und das 

wollte ich wirklich vermeiden.  

Nun hieß es auf den 29.08.25 zu warten und der Tag kam so viel schneller, als ich 

erwartet hatte.  



 

 

Kapitel 2: Erfahrungen & ganz viele großartige Menschen – Die Praktikumszeit 

Die Koffer waren gepackt, ich verabschiedete mich von 

meinen Katzen und meine Mutter brachte mich zum 

Flughafen. Fehlte nur noch der Sicherheitscheck und dann 

das Warten auf den Flug. In Malta angekommen besorgte ich 

mir zunächst ein Ticket für die öffentlichen Verkehrsmittel, das 

geht zum Glück ganz leicht, direkt am Flughafen. Ich habe 

mich dann aber doch dazu entschlossen ein Uber zu meiner 

Unterkunft zu nehmen. So fuhr ich also sehr entspannt durch 

den steten Verkehr nach Sliema. Dort angekommen wurde ich 

herzlich von meiner Gastgeberin und ihren zwei Katzen in Empfang genommen und 

ich konnte mein Zimmer (mit eigenem Bad) beziehen. Am nächsten Tag entschloss ich 

mich dazu, die Insel ein wenig zu erkunden und mit dem Bus schon einmal zur Arbeit 

zu fahren, um den Weg zu kennen (wirklich sehr hilfreich!). Am Montag war es dann 

endlich so weit: Mein Praktikumsbeginn stand vor der Tür! Ich fuhr also nach Kalkara 

zur Villa Bighi (Bild 1) und dem daneben liegenden ehemaligen Militärkrankenhaus, in 

dem Heritage Malta untergekommen ist. Dort musste ich erst mal ein paar Formulare 

ausfüllen und dann lernte ich endlich das Team des Educational Department kennen, 

zumindest einen Teil. Ich wurde herzlich empfangen, doch da meine Chefin aus 

Krankheitsgründen nicht da war, wurde mir aufgetragen, die Stätten und Museen von 

Heritage Malta zu besuchen und so durfte ich direkt an meinem ersten Tag die St. 

Paul’s Catacombs besuchen. Die nächsten Tage verbrachte ich damit Bücher über die 

Museen und Stätten zu lesen und mich vor Ort mit den Gegebenheiten vertraut zu 

machen.  

In der zweiten Woche meines Aufenthalts kam mich eine Freundin besuchen und ich 

konnte zusammen mit ihr Malta und dann auch Gozo erkunden. So sah ich die 

wunderschönen Megalithischen Bauten Hagar Qim, Mnaidra, Tarxien und Ġgantija. 

Insbesondere den Archäologischen Park um Hagar Qim kann ich sehr empfehlen. Ein 

wunderschöner Ausblick auf das Meer und beinahe unberührte Natur lassen einen 

zumindest ein wenig in die knapp 5000 Jahre alte Vergangenheit blicken, wirklich 

atemberaubend.  

Bild  1 Meine Arbeitsstelle 



 

 

Mit meiner Chefin kam in der nächsten Woche auch mein 

Auftrag: Ich sollte einen Podcast für Schüler*innen zwischen 11 

und 16 Jahren schreiben, in dem ich kurz und knapp die 

Geschichte Maltas erzähle; nebenbei durfte ich weiterhin 

Aktivitäten begleiten. So begleitete ich unter anderem eine 

Aktivität zu Portraits im Grand Master’s Palace, Valetta. Dabei 

bekamen die Kinder einen Einblick in die Ausstellung und die 

dort vorhandenen Portraits. Bei einer anderen Aktivität im 

Kunstmuseum Musa, Valetta, ging es 

um die Aussagekraft von Bildern und 

die Kinder sollten im Anschluss ein Banner mit ihren 

Forderungen für die Zukunft gestalten. Auf Gozo gab es eine 

Aktivität zum Thema Baumwolle, denn diese wurde mal auf 

Malta angepflanzt, und hier lernten die Kinder auch zu weben. 

In Ghar Dalam, eine Höhle, die besonders für 

Archäolog*innen und Paläontolog*innen interessant ist, 

begleitete ich eine Woche lang die Aktivität „Digging in 

Science“, bei der Schulgruppen nach einer kleinen Führung selbst zu Archäolog*innen 

werden konnten und in kleinen Sandkästen Knochen, Tonscherben und Muscheln 

ausgraben und diese wissenschaftlich dokumentieren sollten.  

Auch durfte ich am Halloween-Event „Trick or Treat“ helfen. Dabei haben wir eine 

Schatzsuche organisiert, bei der die Kinder in den St. Paul’s Catacombs auf 

griechische Götter und Fabelwesen trafen, Rätsel lösen und ein Schwein finden 

mussten. Das Schwein kommt von einer alten maltesischen Tradition, die so nicht 

mehr praktiziert wird, aber bei der ein Schwein in den Straßen Rabats freigelassen, 

gefüttert und am Ende geschlachtet wurde. Doch eben dieses Schwein ist in den 

Katakomben verschwunden (dies beruht ebenfalls auf einer alten Legende).  

Recht zu Beginn meines Aufenthalts habe ich mir das örtliche Busticket organisiert, mit 

dem man kostenlos Busse und Fähren nutzen kann. Bei allen Fragen und Problemen 

konnte ich immer meine Kolleg*innen fragen. Doch viele Probleme hatte ich eigentlich 

nicht. Ich lernte schnell, dass die Busse auf Malta nie pünktlich sind (ja es ist schlimmer 

als in Deutschland), Müll dort ein wenig anders getrennt wird, als bei und man wirklich 

auf rutschige Steine achtgeben muss. Ich wurde gewarnt, dass Regen Malta 

lahmlegen kann, und man nahm mich mit zu den Fähren, um dem Regen aus dem 

Bild  2 Tarxien (Innen) 

Bild  3 Ghar Dalam 



 

 

Weg zu gehen. Probleme mit dem Arbeitslaptop wurden von einer wundervollen 

Kollegin direkt gelöst und wann immer ich etwas brauchte, musste ich mich nur trauen, 

es anzusprechen.  

Ich kochte viel für mich selbst, vor allem Nudeln und Reis mit Gemüse oder 

Süßkartoffeln mit Ei. Einkaufen und Geld waren für mich immer kein Problem. Ich habe 

mir direkt zu Beginn ein Limit von 400 € gesetzt, für das was ich im Monat maximal 

ausgeben wollte. Denn ich wollte auf keinen Fall so etwas missen, wie ein gemütlichen 

Iced Strawberry Matcha Latte und ein gutes Stück Käsekuchen in meinem 

Lieblingscafé.  

Meine Freizeit nutzte ich dazu Malta zu erkunden. Mit dem Bus kommt man fast überall 

in knapp einer Stunde hin. Ich sah Wanderwege wie den Xemxija Heritage Trail, 

besuchte den Fischmarkt in Marsaxlok und besuchte mit neuen Freunden die Comic 

Con Malta oder das Book Festival. Ansonsten nutzte ich die Freizeit, um anzufangen, 

koreanisch zu lernen, etwas, was ich schon seit langem tun wollte. Auch lernte ich ein 

paar Wörter und Sätze auf Malti und genoss vor allem das warme und sonnige Wetter.  

Kapitel 3: Das Gute und das Schlechte 

Zum Schlechten lässt sich hier wirklich kaum etwas sagen, vielleicht die vielen 

Touristen, die einen irgendwann wirklich ein wenig nerven und das chaotische 

Bussystem.  

Zum Guten lässt sich jedoch sagen: Es war großartig! Die Geschichte Maltas ist 

einfach unglaublich interessant, die Leute sind wahnsinnig nett und man merkt Malta 

die bunte Salatmischung der Kulturen einfach an. Das Wetter ist dabei sicherlich ein 

Bonus! Meine Highlights sind aber auf jeden Fall die megalithischen Bauten und jeden 

Tag den Sonnenaufgang am Meer sehen zu dürfen. Auch bin ich unglaublich dankbar 

dafür, dass ich viele verschiedene Ideen und Eindrücke im Bereich der 

Museumspädagogik sammeln durfte. Diese Erfahrung war für mich rundum positiv und 

die drei Monate sind einfach viel zu schnell umgegangen. Ich werde Malta auf jeden 

Fall im Herzen behalten und noch viele Male herkommen!  

A huge thank you to the team of Heritage Malta Education. I know this wouldn’t have 

been such a great experience without you! <3  


